
VOIL ‘heutigen Positionen aus, das Geschehene darzustellen. Das ist sicher sehr
gul gelungen.

Die große Eıinteilung des Werkes ist einfach, daher Sanz übersichtlich: eıt
biıs Anfang 1914 kurz und knapp, gleichsam als Kınleitung; eit während des
ersten Weltkrieges; dazu eın drıtter Teıl, 1n dem der Friıedensvertrag VOL Ver-
saıilles, Artikel 4358 un seine Folgen behandelt werden. Fur dıe beiden ersten
Teıle wieder dıe Unterteilung: Situation 1ın der Heımat, Situation auf den ein-
zelinen Missionsfeldern.

Der große Vorteıl des Werkes lıegt 1n der fast ausschliefßlichen Verwendung
einschlaägıiger Schriften, Briefe, Berichte SOWI1E der entsprechenden Missionszeıt-
schriften, daß I1a miıt zahlreichen Dokumenten erstmals bekannt gemacht
wıird Eın weıterer Vorteıil ist der gültıge Einblick 1n die Arbeitsweise auf den
stark differenzierten Missionsfeldern der Basler Mission in Afrıka, Indıen, China
(Hongkong) und Borneo. In der Darstellung des historischen Ablautes finden
sıch immer wıeder grundsätzlıche Überlegungen miıt Berichten uüber deren Ver-
wirklichung. Organisation (Ersatz durch andere Missionsgesellschaiten und Ge-
tahren der Spaltung); Unterhalt der Mission un: der Missionare (Missıons-
handlungsgesellschaft, Missionsindustrıien, Aktiengesellschaften tur die Mission
ın der Missıon, materielle Stuütze der Mission durch die Einheimischen, Auseın-
andersetzungen - staatlıchen Unterstützung der Mission), Streben nach Über-
gabe un UÜbernahme der Mıssıon durch die einheimischen Pfarrer (als die katho-
lischen Missionen Afifrıkas noch aum einheimischen Klerus hatten), Gebrauch
europäischer Fremdsprachen 1mMm Schulunterricht der Missıon, Liebestätigkeıit der
Mission, Bemühungen Bibelübersetzungen lauter Fragen, die auch den
nıchtprotestantischen Missionar und Missionstachmann ZUT Beachtung zwıngen
un AA Reflexion über dıe eigene Sıtuation nötıgen. Alles das wird auf dem
Hintergrund eines starken, unbedingten un ausschliefßlichen Vertrauens ZU

Worte Gottes, das die Basler Missıonare se1it nunmehr 150 Jahren 1n die weıte
Welt tragen, dargestellt un bietet eine wıillkommene Bereicherung für Wissen
un eın AUS dem missionarisch-christlichen Zeugn1s VO  - damals.

St Augustın Joh Bettray SVD

Schmitz, Josef, Die bra-Missıon auf Nordluzon/Phiılıppinen vOo  E

KL i1ne missionsgeschichtliche Untersuchung. Studıa Institut]
Missiologici Societatis er Divını Nr Miıt geographischen Karten,
Literaturverzeichnis un Sachregıister. 216 Steyler Verlag, St Augustıin-
Washington-Buenos Aires, 964

Wenn in den etzten Jahren auch das Interesse der Erforschung der Mis-
S10NS- un:! Kirchengeschichte der Philippinen bedeutend ZUS CHNOMME: hat un!
bereits ıne Reihe von beachtlichen historischen Studıen vorliegen, sind Mono-
graphien ber die Bekehrung der 1,5 Millionen Moslems und der &0O 000 He1i-
den, dıe CS auf den Inseln immer noch g1bt, viel seltener. So ıst mehr

begrüßen, daß sich ine missionswissenschaftliche Doktordissertation der
Katholisch-Theologischen Fakultät unster mıt der Bekehrungsgeschichte der
primitiven, ethnologisch recht ınteressanten Tinguanen 1m noöordlichen Bergland
der Insel Luzon befaßt.

Die Arbeit ist klar und logisch aufgebaut. Eın kurzer einführender Teil macht
den Leser miıt den Eigentümlichkeiten VOoO  _ and un!' Leuten bekannt. Das Abra-
gebiet, nach dem gleichnamıgen Fluß benannt, War früher eın abgelegenes,
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schwer zugängliches Rückzugsgebiet der Tinguanen, das ber mehr
Ilocanos einwanderten und dıe Jl ınguanen weıter dıe Berge zurückdrängten.
Noch heute sind bıs S0/9 der Tinguanen Heıiden. Die Missionsgeschichte
dieses Berglandes beginnt 1emlich früh und Laßt sıch bequem TreI Perioden
aufteilen In der ersten VO  - 1598 bıs 1898 spanische Augustiner-
eremıten die nde des 16 Jahrhunderts die Mission begründeten un!
der Folgezeıt wıederholt versuchten, den freiheıitsliıebenden Tinguanen spanische
Kultur und spanısches Christentum nahezubringen Aber 17 Jahrhundert
kam die eigentliıche Missionsarbeit ZU) Stillstand, da sıch sowohl dıie Augustiner
als uch einheimische Weltpriester auf dıe pfarrlıche Betreuung der bereits
christlichen Bevölkerung beschränkten. rst das Jahrhundert brachte
UCH; erstaunlıchen und bisher 308 beachteten Aufschwung. Eıner Neurege-
lung der kirchlichen Verhältnisse diesem Gebiet zufolge übernahmen dıe
Augustiner das Abragebiet erneut als eigentliches Missionsgebiet errichteten
unter Führung OMn Bernardo de Lago NECUC Missionszentren un: brachten
zugleıch mıt der Predigt des KEvangelıums auch sozlıale Hılte un! kulturellen
Fortschritt Es 1st eachtenswert daß 18598 als die Augustiner VO  - den Revo-
lutionären vertrieben wurden bra bereıts ZUrTr Hältte katholisch WarTr Dann
folgte dıe zweıte Periode der Missionsgeschichte die dıe Revolution un dıe
ersten Jahre der amerıkanischen Kolonialzeit umfaßt Eine Unzahl gänzlıch

Probleme turmte auf die philıppinische Kirche C111 Das System der
Staatskirche fie Abra, weıthin VO  } Priestern verlassen wurde 1116 Domäne des
aglıpayanıschen Schismas und die Mission unter den heidnischen Tinguanen kam
wıeder ZU' Stillstand Die drıtte Missionsperiode beginnt mıit der Übernahme
des Abragebietes durch dıe Missıonare des (Göttlichen Wortes Jahre 1909 Die
Steyler Patres haben mıiıt rischem lan un! zaher Arbeıiıt die Abramissıon weıter
ausgebaut und TOLZ empfindlicher Schicksalsschläge und den Folgen ZWEICT Welt-
kriege C1MN zuversichtliches Missionsklima geschalfen Die heutige Präalatur
bra ist Z 0/9 katholisch

Diıese missionsgeschichtliche Studie zeichnet sich nıcht NUr durch Klarheit des
Auftfbaus sondern auch durch kritischen 1nnn un! gute quellenmäßige Fundierung
Aaus Hervorzuheben 1sSt die Tatsache, daß der Verfasser Zugang einschlägigen,
auch Archivalien SC1INeET Missionsgesellschaft hatte W as C111 großer
Vorteil ber noch nıicht überall selbstverständlich 1st urch die kluge Be-
nutzung dieser Quellen WAar der Verfasser der Lage, für dıe etzten 60 Jahre
e1inNn recht klares Bild der Entwicklung zeichnen Schwieriger WAarTr offenbar dıe
Beschaffung der fast ausnahmslos spaniıschen Quellen der ersten Periode Dıie
Archive der 10zese Vigan und des Provinzialats der Augustinereremiten
Manıla sınd dem zweıten Weltkrieg Z U ÖOpfer gefallen Für diesen eıl mußte
sıch der Verfasser zume1st mıi1t veröffentlichten Quellen und Studien begnügen
un! AaUS vielen Einzelheiten die Geschichte der alten Abramission rekonstruieren
Das 1ıld das entstanden 1St we1lst ZWAAaTr noch manche Lücken auf könnte
auch hier und da noch besser durchgezeichnet werden dürfte ber SC1NCI1

großen Zügen gesichert SC111 Dem Verfasser gebührt Dank dafß uns diese
schöne Monographie geschenkt hat Es WAaTe wünschen daß das Studium
der Missionsgeschichte der Philiıppinen fortsetze, dıie Sanz Asıen CINZ18 -
rüg dasteht Uun! TOLZ ıhrer vielen interessanten Fragen VO  } der deutschen
Missionswissenschaft bisher stark vernachlässigt wurde

Würzburg Bernward 121lleke OFM
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